
Nr. 31. Mittwoch am 8. Februar 1865.

Die „Laibach« Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt dm
Beilagen im Comptoir ganzjährig n f l . , hall»-
jlährtg 5 fl. 50 lr., mit Oreuzband im Comptoir
gMtZj. 12 f l . , halbj. 6 ft. FU« die Zustellung in's
Haus sind hlübj. 50 lr. mehr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., unter Kreuzband und ge-

druckter «dresse 15 fl., halbj. 7 fl. 50 lr.

Änsertionagedühr <ilr cinc l^arnwiid-Spattenzeil,,
ober deil Ämiin derselben, lst für lmalige Einschal-
tung «lr.. fiir 2malil;e8lr., für llmalige 10!r. u.s. w.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
p«r 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen lostrn 1 si. »0 lr.
lttr 3 Mal , I si. 40 tr. fnr 2 Mal und »0 'lr. sitr

1 Mal smit Inbegriff de« Insertioneftempele).

^äaibacher Zeitunq.
Ämtsicher Theil.

S e . t. l . Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 28. Jänner d. I . dem
Oberkommissär der Tiicstcr Polizeidirektion Engen
B e l u S c o in Anerkennung seiner langjährigen und
besonders ersprießlichen Dienstleistung das Ritterkreuz
des Franz Joseph-Ordens allcrgnädigst zu verleihen
geruht.

DaS Iustizministcrinm hat den Hilföämtcrdircl«
liunsadjnnktcn Rudolf D i l l i n g c r znm Hilfsämter-
dircktor fnr das Handelsgericht in Wien ernannt.

Das Ministerium für Handel und Vollswirth-
schaft hat die Wiederwahl des Ernst Ritter u. H e r -
r i n g zum Präsidenten und des Alfred Skcne zum
Vizepräsidenten der Handels- und Gcwcrbckammcr
in Brunn bestätigt.

Das Ministcrinm fnr Handel und Volkswirth,
schaft hat die Wiederwahl dcS Maximilian D o r -
mitzcr zum Präsidenten und des Richard D o Hauer
zum Vizepräsidenten der Handels- und Gcwcrlickammcr
in Prag bestätigt.

Mchlnlnllichel Theil.
Laibach, 7. Fcbrnar.

Die Sterilität auf dem Felde der äußeren Politik
wird immer größer, so daß sogar der Telegraph sich
des Schweigens befleißigt und weder über das, was
die „Norddeutsche Allgemeine" lcitartikclt, noch über
daS, was die „Provinzial-Korrespondenz" schreibt,
irgend eine Nachricht gibt. Es muß also auch in
Bezug anf die Annexion recht still geworden sein, wenn
diese beiden preußischen Organe keinerlei tclcgraphir-
barc Artikel bringen. Vielleicht erklärt sich dieses
Schweigen ans dem, was man dem „Mcm. Dipl . "
aus Berlin schreibt. DaS Organ des Herrn Dcbrauz
lüßt sich nämlich von dort berichten: Prinz Friedrich
Karl habe von Wien nichts Anderes nls dic Erinne«
rung an cincn herzlichen Empfang mitgebracht. Weder
der Kaiser noch Graf Mcnsdorff haben ihm Anlaß
gegeben, die Ansichten zum Ausdrucke zu bringen, zu
deren Organe er stch in seinem Namen machen sollte,
und folgerichtig haben sie auch selbst nicht die Ini»
tiativc ergriffen. Diese Zurückhaltung der österreichi-
schen Regierung hat in Bcrliu überrascht, und die
Voraussicht des Wiener KabinctcS, es wcrdc durch
sein Schweigen größere Wirknng erzielen, hat sich
demnach vollständig bewahrheitet.

Der österreichische Zollbcvollmächtigtc in Berlin
hat dort, nicht der Form, aber doch der Sache nach,
ein Ultimatum gestellt; er hat zu erklären gehabt,
daß allein die sofort gesicherte Gewährung gewisser,
einzeln bezeichneter Forderungen ihm die Möglichkeit
biete, die Verhandlungen noch weiter zu führcn. Graf
Karolyi, dcr zur Zeit auf seinem Posten schon wieder
eingetroffen sein muß, ist speziell augewicscu, jeuc Er
klärimg in der freundschaftlichsten und rücksichtsvollsten,
aber auch offensten und cntfchicdeustcn Weise mit der
Gcltcndmachung der Erwäguug zu uutcrstützcu, daß
der volkoacnc handelspolitische H-nch unmöglich ohnc
alle Rückwirkung auf dic Be-
ziehungen und auf dcu Austrag der schwebenden po^
liti chcn Fragen blcibcn könne.

Turin ist alfo nun nicht mehr die ^estdenz des
Königs von Italien, denn cö ist
daß Viktor Emanucl nicht wieder dahin zuructlchrt
uud in Florenz bleibt. Als bezeichnend siir die Vor-
gänge, die ihn veranlaßten, schleunigst nach Mrcnz

abzureisen, ist folgende Mittheilung, die der , M g . Z."
unterm :>. d. aus T u r i n zugeht: „Das diploma-
tische Korps hat dem General Lamarmora ernstliche
Vorstclluugcn gemacht wegen wiederholter Insulten
von Seiten cmcs Theiles der Bevölkerung. Der
französische Gesandte .Herr v. Malarct nnd Familie
sind auf der Piazza m'it Koth bcworsen worden."

AuS Mexiko wird dem „Mem. Dip l . " gemeldet,
Kaiser Maximilian habe in einem eigenhändigen
Schreiben an den Papst Sr. Heiligkeit die gebieten-
schen Beweggründe auseinandergesetzt, die ihn bestimmt
hadcn, die in seinem an den Iuslizministcr Escudcro
gerichteten Schreiben angeführten Maßregeln zu cr-
grcifcu. Die Sprache des jungen KaiscrS athmet
zwar die tiefste Ehrerbietung für das Oberhaupt der
Kirche, ist aber dessenungeachtet fest in Bezug auf dic
Pflichtcu, welche dem Souverän von Mexiko von den
Anfordcrnngcn der inneren Lage und von der Dring»
lichlcit, die Vcrsöhunng der Parteien zu beschleunigen,
auferlegt werden.

26. Sitzung ics AbgMnclrnlMleö
vom 6. Februar.

Auf der Ministerbank: Schmerling, Lasscr, Plener,
Hciu, Anrgcr, Seklionschcf Kalchbcrg, Scltionsralh
Stiedück iln FmauzministtriltNl.

Dcn Vorsitz fuhrt in Verhinderung bcS Prä-
sidenten der Vizepräsident v. Hopfen.

Nach Mittheilung einiger nnwescutlicher Einläuft
wird znr Tagesordnung geschritten. 3luf dcrfcllicn
steht die Fortsetzung der Generaldebatte über die Auf-
hebung der sicbcnbürgischcn Pcrsonalstcucr. — Be-
richtcrstattcr ist Abg. Overt.

Abg. V a r i t i u bedauert, daß eine gewisse
Partei im Hause die Hcrabsctzuug der Pcrsonalstcucr
als ein Almosen betrachte, welches man Siebenbürgen
zu geben bcrcit ist, während Siebenbürgen lein Ge-
schenk begehre, sondern nur Gerechtigkeit fordere. Man
habe auf die geringere Höhe der Grundsteuer in Sie-
benbürgen hingewiesen und vergesse dabei, daß, so
lange überhaupt die Pcrsoualstcucr bestehe, die Grund«
stcucr nicht 10, sondern 2 0 ^ und noch mehr bc-
trage. Vergleicht man die Ausgaben, welche der
Staat für Sicbcubürgeu vcrwcudct mit den auS dem
Lande geschöpften Einnahmen, so wcrdc mau finden,
daß Siebenbürgen nicht die Hälfte von dem kostet,
was cs in dcn allgemeinen Staatssäckel einzahlt.
Redner erwähnt der im sicbcnbürgischcu Landtage bc-
treffö der Aufhebung der Pcrsonalslcucrn gefaßten
Beschlüsse. Er töuuc dic Regierungsvorlage nur als
eine Abschlagszahlung betrachten und behalte sich vor,
seinerzeit cincn Antrag auf gänzliche Aufhebung der
Kopfsteuer einzubringen.

Abg. V r c s t l uutcrstützt dcn iu der letzten Siz.
zuug vom Abg. Schneider gestellten Antrag: „Man
habe auf die hohen Slcncru hingewiesen, welche Sie-
benbürgen zahlt, aber das sci kein genügender Grund,
denn daS ganze Reich sei mit hohen Steuern belastet.
Redner hält cö für unmöglich, ciu Land zu entlasten
und die andern iu demselben Vcrhälluiß mehr zu be-
lasten, uud spricht scin Vcrwuudcru darüber auS,
daß man behaupten wi l l , der Stcucrnachlaß belaste
die andern Länder nicht. Werden die übrigen Länder
nicht die betreffende Ouolc für die Zinfcn der Staats«
schuld, für Kapitalsrückzahlungcn :c. überuchmcu
müssen? Er ist dafür, daß ein Theil dcS Ausfalls
durch Erhöhung des Grundstcucrpcrzcutcs hcrciugc«
bracht wcrdc. Redner vergleicht Siebenbürgen mit
Steiermark nnd zeigt, daß, während in dem letzteren
Lande der Grundbesitzer 34"/„ dcs Reinertrages an
Stcucru zahlcu muß, der sicbcnbürgischc Gruud-
bcsitzcr nur 21°/„ zu zahlcu habe. Die Belastung
Siebenbürgens sei also eine vcrhällnißmäßig sehr ge.

ringe. AlS die Grundsteuer iu Siebenbürgen einge-
führt wurde, habe wohl das Land ein Recht auf
Begünstigungen gehabt, es habc solche auch in un-
gcrcchtfcrtigstcr Weise erhalten, als im Jahre 1859
und 166? der itricgezuschlag und die Verdoppelung
desselben in Form von Pcrzcnlznschlägcn cingcsührt
wurden. Während die übrigen Länder i ) ' ^ "« als
ssricgszuschlag zahlen, zahlt Siebenbürgen nur '»'/,"/<>
und diese Ungleichheit auszugleichen bezwecke der An-
trag Schneiders. Redner weist schließlich aus dem
Budget nach, daß Siebenbürgen nur einige Tausend
Gulden weniger koste, als cs zahle, uud daß cs nur
mit dieser sehr klcincu Ziffer zu den allgemeinen Lasten
beitrage.

Abg. M a n u : Die Regierungsvorlage sei nur
eine Erleichterung einer drückenden Auflage. Würde
mau daS Land nach seinen Ttcncrvcrhältnissen beur-
theilen, man müßte cS trotzdem, daß seine Abgeord-
neten im Rcichsrathc sihcn, eher für eine türkische
Provinz halten.

Abg. Herbst spricht für dcn Anirag Schneider.
Er findet in dem Ansschußautrag cincn innern Wider»
fpruch, derselbe acrcptirc die Regierungsvorlage, be-
fürworte aber, dcn Wunsch auszusprechcn, die Vicgie-
ruug möge die Art bezeichnen, wie der Ansfall ge-
deckt wcrdcn löuntc. Dadurch rocrdc etwas hinaus-
gcschoben, was sogleich geschehen sollte uud clwaS
nicht gethan, was das Haus selbst thun könnte nnd
was eine Bedingung der Annahme der Regierungs-
vorlage sein sollte. Der Antrag Schneider zeige den
bcstcn Ausweg. Dadurch, daß dic Grundsteuer wegen
dcr Pcisonalstclicr in Sicbcnbürgcn geringer angesetzt
ist, zahlc in Sicbcnbürgcn dcr Grundbesitzer zu wenig
Stcucr und der Arme müsse die Stcucr für ihn
zahlen. Jetzt wolle man dcn Armen entlasten, uud
das sci nur gerecht, aber man will nicht, daß der
Grundbesitzer daS zahle, um was er bisher zu wenig
zahlte, sondern die andern Kronländcr sollen cs zahlen.
Redner sucht ziffcrmässig nachzuweisen, daß dcr sieben-
bürglschc Grnndbcsitz mehr als 200 pCl. an Zu-
schlägen zahlen würde, und cr dann noch nicht so viel
zu zahlen hätte, als in dcn deutsch-slavischen Ländern
gezahlt wird.

Abg. Baron T i n t i rcpliziit auf einige sachliche
Bemerkungen, Herbst's Ziffern betreffend. Es fei
von Niemand Written worden, sagt Neducr, daß
die ärmste Volkstlasse Siebenbürgens eine ungeheuere
Last trage und es sci gleichgültig, ob dieß in Sicbcn-
bürgcn, in Ungarn oder in Böhmen geschehe. DaS
Fattnm sci da, daß ein Theil dcr ärmsten Bevölke-
rung dcs Reichs eine viel zu hohe Last trage und
dem müsse schleunigst abgeholfen wcrdcn. Man spreche
immer davon, daß die andern Theile dcs RcicheS
dcn Ausfall zu tragen hätten, dieß könne cr sich aber
nicht denken, da dieß nur durch außerordentliche Zu-
schläge erfolgen müßte, dieß wcrdc aber nicht der
Fall sein. Es wcrdc übcrhanpt kcin AuSfull stattfin-
den, da derselbe eben eine uneinbringliche Stcucrfor-
dcrung darstelle, welche jährlich als Nachlaß abge-
schrieben wcrdcn müsse. Uud findet wirklich ein
Ausfall Statt, so müsse cr dnrch Verminderung dcr
Ausgaben hcrcmgcln-acht wcrdcn, keinesfalls aber
könnten dadurch die übrigen Kronländer höher belastet
wcrdcn. Redner hält dcn Antrag Schneiders auch
für unzweckmäßig, da dcr Ausschuß, an welchen dcr
Bericht zurückgewiesen wcrdcn soll, bereits darüber
sich ausgesprochen hat. Es müßlc dcun dcr Antrag
gestellt wcrdcn, cincn ncncn Ausschuß für diese Frage
zu wählen. Er befürwortet daS Eingehen in die
Regierungsvorlage.

Abg. Schne ide r spricht nochmals für seinen
Antrag. Er findet, cs wäre für Siebenbürgen am
Besten, den ganzen mittelalterlichen Plunder seines
Steuersystems über Bord zu werfen und sich für daS
gcsuudc Steuersystem, welches in dcu deutsch - slavi»
scheu Ländern eingeführt ist, zu erklären.



R2H
Finauzminislcr P l e u c r : Die Debatte habe klar

die Nothwendigkeit einer raschen Aenderung der ver-
schiedenen Stcuerverhältnissc des Reiches gezeigt, sie
habe aber anch gezeigt, wie schwierig diese Arbeit fei.
Die Regierung könne es nicht genug lebhaft betonen,
wie dringend die Steuerreform sei. Es wäre höchst
wünschenswert!), wenn schon in der heurigen Session
die betreffenden Arbeiten beendet werden tonnten, na^
mcntlich stelle sich diese Nothwendigkeit bei der Grund-
steuer heraus. Der Stand der Steuerreform sei der
richtige Gesichtspunkt, unter welchem man den Gegen«
stand betrachten müsse. I n der vorigen Session sei
beschlossen worden, die Regierung aufzufordern, eine
Revision der Kopfstcncr zu veranlassen. Die Regie-
rung tountc sich aber angesichts der bevorstehenden
allgemeinen Steuerreform nur darauf beschränken, den
Druck zu mildern. AuS der Debatte geht ferner her«
vor, daß die Nothwendigkeit der Herabsetzung allge-
mein anerkannt werde, die Frage sei nur, ob die
Grundsteuer entsprechend zu erhöhen sei. Die Ve-
rcchmmg, wie viel ein Land zu dcu allgemeinen La-
sten beitrage nnd was es koste, findet der Minister
ganz uuzulässig. Es gebe nur Steuer«Indivi-
duen, aber nicht Läudcr>Iuoividualitütcn. Es müsse
Grundsatz sein, daß eben Jeder nach seinen Verhalt«
nisscn beitrage. Auf die fiebcubürgischcn Stcncrrück-
stände übcrgchcud, zeigt der Minister ziffermäßig, wie
groß dieselben seien und daß dieselben ebenso gnt bei
der Grundstencr, wic bei den anderen vorkommen.
23olltc man eine Kompensation durch die Gruudstcuer
einfühlen, sa würde man mit einer Hand nehmen,
was man mit der anderen gegeben. Nach den gegen-
wärtigen Verhältnissen in Siebenbürgen sei übrigens
eine Erhöhung der Grundsteuer für das heurige Jahr
ganz unmöglich, vielleicht werde es später möglich
werden. Die Rcgicrnng habe cine solche Erhöhung
bereits selbst erwogen, aber dic Ucbcrzcnguug von der
Unmöglichkeit für den gegenwärtigen Moment ge-
wonnen Das Opfer, das dadurch die Finanzen brin-
gen, sei nicht fchr groß, da nnter den gegebenen Ver-
hältnissen die Stencr ohnehin nicht ganz eingebracht
werden könnte. Es sei auch uicht gut möglich eine
Erhöhung der Grundsteuer jetzt eintreten zu lassen,
wo die Reform der Grundsteuer bevorsteht. Es sollte
dieser Gegenstand für das Haus vielmehr ein Sporn
sein, die Arbeiten der Steuerreform rasch zu erledigen.

Nach dem Schlußwort deS Berichterstatters wird
zur Abstimmung geschritten. Der Antrag Obcrt's
auf Ucbergang zur Tagesordnung und Zurückweisung
an den Ausschuh wird mit 82 gegen 60 Stimmen
abgelehnt, worauf zur Spczialdcbattc geschritten wird.

Der Titel des Gesetzes wird angenommen.
Vci §. I beantragt Herbs t die namentliche

Abstimmung und wird §. 1 mit 83 gegen 69 Stim-
men angenommen.

Die 8§. 2 bis inclusive 6 werden ohne Debatte
angenommen.

Vci H. 7, welcher nach der Regierungsvorlage
lautet: „Die gegenwärtigen Anordnungen haben mit
dem 1. Jänner 1865) in Wirksamkeit zu treten und
bis zur allgemeinen Regelung der direkten Steuern in
Anwendung zu bleiben", beantragt

Dr. B r e s t l , zu sagen: „haben bloß in den
VerwaltungSjahrcn 1865> nnd 1866 zu gelten."

Abg. Herbst spricht sich gegen den §. 7 au«,
weil es ihm, wie er sagt, merkwürdig vorkomme, daß
irgend ein Gegenstand der legislatorischen Thätigkeit
entwickelt werde, bis ein gewisser Umstand eingetreten
sein werde.

Fiuanzminister P l e n e r bemerkt, cS könne, um
jede Zweideutigkeit zu beheben, der zweite Theil deS
Paragraphs weggelassen und bloß gesagt werden:
„Die gegenwärtigen Anordnungen haben mit dem
j . Jänner 1865» in Wirksamkeit zu treten", und stellt
einen dießbczüglichcn Antrag.

Der B e r i c h t e r s t a t t e r bemerkt, daß indem
Gesetze ein Druckfehler sich eingcschlichcn habe, es
soll nämlich im §. 7 uicht „ I . Jänner", sondern
„ 1 . Apri l" heißen.

Abg. Herbs t beantragt, da dicsc Druckfehler-
Berichtigung erst uach Schluß der Debatte geschehen
ist, den Alisschuß zu befragen, welches dcr richtige
Text ist.

Der Antrag wird angenommen, wcßhalb die
Sitzung geschlossen werden muß, damit der Ausschuß
Gelegenheit haue, sich auSzusprcchcn.

Nächste Sitzung Freilag.

Gellerreich.
M i e u . Nach einer soeben vom l. l. HanbelSmini«

fierium am sämmtliche Eiseusahn^Gesellschaftcn er-
nangtncu Verordnung muß daö Zugsbegkitungs-Per«
sonal vorschriftsmäßig vermehrt und jeder Zug mit
den nach dcr Achsenzahl erforderlichen Kondukteuren
uud Packcru versehen sein, so zwar, daß der Pcrso»
nalsland demjenigen gleichkommt, mit welchem die
Bahnen seiner Zcit von dcr Staatsverwaltung llbcr-
nommln worden sind. Ebenso sind fortan diejenigen
fillmen, welche bisher ans einigen Linien zur S i -

gnalisirung der Züge mit den optischen Korbsignalcn
auS Erfparungsrücksichtcu verwendet wurdcu, durch
verläßliches männliches Personal zu ersetzen.

— Nachdem die vom HaudclSministcrinm ge-
machten dreijährigen Versuche der Akklimatisation dcr
Baumwollpflauzc in dcu südlichen Theilen Ocstcr-
'rcichs die günstigsten Resultate lieferten, untcruimmt
eine Gesellschaft nach erlangter Vorlonzcsfion den An-
bau dicfcr Pflanze auf größcrcu Gruuolomplcxeu in
Dalmatien. Der Profpcktus stellt sich mit seinen Be-
rechnungen auf dcu Staudpuntt dcr Banmwollprcisc
wic vor dem amerikanischen kriege. Es werden vor
dcr Hand nur 4l>0 Aktien per 500 fl. iu -'/, Thci.
lcn, also 200.M0 fl., gegen Subskription bei dcr
Kreditanstalt ausgegeben. Ucber die Einzahlnngeu
wird seinerzeit die General-Versammlung entscheiden.

— I u Folge der Auflösnng dcs zn Wiener«
Neustadt statiouirt gewesenen Rakctcur» uud GcbirgS«
Artillerie-Regiments, treten in der Artillerie folgende
Aenderungen in dcr Formation nnd Organisation ein:
Die Artillcric.Rcgimenlcr 1, 2, 3, 4, 5, 7, d,'.) und W
erhalten jcocs eine Rateten < Batterie in den Stand;
daS zu Trieft befindliche Küslcu « Artillerie - Rcgimcnl
Baron Stein wird aus -1 Bataillonen bestehen, wo»
von daS 1. und 2. im Frieden je vier, das 3. und 4.
Bataillon aber fünf Kompagnien zählt; im Kriege
wird bei jcdcm dieser vier Bataillone noch eine Feld«
und eine Depot «Kompagnie errichtet. Von den Ge-
birge < Batterien bleiben im Frieden bloß vier aufgc«
stellt; zwei derselben wcrdcn dem in Verona befind-
lichcn 5. ArtillcrioNcgilncnt, die andcru zwei dcn in
Dalmatien befindlichen zwei Bataillonen dcs Küsten-
Artillerie.RcgimcnlS inkorporitt. Die Artillclic'Rcgi<
menter 'Nr. 6, 11 und 12 wcrdcn durch diese neue
Organisation iu ihrem Standes - Verhältnisse nicht
berührt.

Zillsland.
Aus Rendsburg , 1. Februar, wird geschrieben:

Dcr heute Abends aus Anlaß dcr Feier deS 1. Fe^
bruar veranstaltete Festzug wurde unter allgemeiner
Betheiligung dcr Bevölkerung abgehalten. Alle Ver-
eine, sowic sämmtliche städtische Gewcrle mit ihren
Fahnen waren dabei zahlreich vertreten. Auch halte
die Karlshüttc ihr bedeutendes Kontingent von Arbci>
lern gesendet. Letztcrc führten im Zuge außer den
verschiedenen Emblemen mehrere Wagcn, darunter
ciue Dampfmaschine, cine Schmiede, cin llcines auf»
getakeltes Schiff n. s. w. Gcsührt wurde der Fcst«
zug von zwci Herolden (chcluaUae schlcSluig.holstcin'-
sche Kampfgenossen) zu Pferde, von dencu der eine
die preußische, dcr andcrc dic österreichische Fahne
trug. Außer diesen und den vielen GcwerkSsahncn
(circa 80) wurde noch die schlcSwia/holslcin'sche und
deutsche Tricolore, zwischcu bcidcu die Stadtfahnc,
im Zuge geführt. Dem Festausschuß hatten sich, dcr
Einladung desselben Folge gebend, das preußische
und österreichische Ofsiziertorps angeschlossn,. Das
preußische Musttlorps uud die Tambours dcS öster-
reichischen Bataillons zogeu nebst dem Musitlorps dcr
Karlshüttc theils an dcr Spitze, lhcils in dcr Mitte
des von circa 200 Fackelträgern begleiteten ZugcS.
An dem westlichen Endc dcr Stadt , dem Punkte,
von wo am 1. Februar dcS vorigen Jahres die öster-
reichischen Jäger dcn Dänen die ersten Kugclu über
die Eidcr zusendeten, war cine einfache Reducrtribünc
errichtet. Nachdem dcr Zug daselbst Halt gemacht, be«
stieg Advokat WiggcrS die Tribüne uud sprach: Heute
vor eiuem Jahre hat die allliitc Armee dic Ufer der
Eidcr überschritten; die Tage von Obcr»Selck und
Oeoerscc, dic Namen dcr heldenmüthigeu Führer,
Prinz Karl und Fcldmarschall'Licutcnant Gablcnz, wer»
den ewig in dcr Erinnerung des schlcswig-holstcin'-
schen Voltes verbleiben. M i t Wchmnth gedenken wir
auch dcr Tapfern, die ihr Blut und Leben im Äc-
freinngskampfc verloren nnd in Schleswig-Holsteins
Erde ruhcn. . . . Ist auch unse,' Ziel noch nicht voll-
ständig erreicht, ist es uns auch diesmal nicht ver-
gönnt gewesen, selbst mit Hand an daö Wert unse-
rer Bcfrciuug zu lcgcu, fo lassen Sie nns doch dem
Danlgcfühl, welches uuS zu dieser Fcicr an dieser
Stätte hicr vcrsanunclt, Ausdruck geben, und stim-
mcu Sie mit mir cin in dcn aus aufrichtigem Hrr-
zcu kommenden Ruf: „Es lebe dic siegreiche alliirtc
Armee, es leben dic tapferen Kriegsherren Sc. Ma-
jestät Kaiser Franz Joseph von Oesterreich uud Sc.
Majestät König Wilhelm von Prenßcn; slc leben
hoch'." (Dreifaches donnerndes Hoch dcr Versammele
ten,) Nachdem die Liedertafel zwci Vcrfc dcs Körncr'-
schcn „Vater, ich rufe Dich" gesungen, trat dcr Zug
unter dcn rauschenden Klängen dcr Musitchörc dcn
Rückmarsch an.

Aus T u r i n , 2. Febr. schreibt man dcr „O . D. P."
Zur Ergänzung mcincs gestrigen Berichtes trage
ich noch Folgendes nach: B is 4 Uhr Nachmittags
währte am Moutag dcr Miuistcrralh, um zu ent-
scheiden, ob dcr Ball stattfinden, oder ob er aufgc-
schoben werden solle. Dcr König ncigtc auf die Seite
Derjenigen h in , welche der letztem Ansicht waren.

Doch siegte zuletzt die Ansicht dcs Generals Lamm»
mora, welcher bcmcrttc, daß cs sich nm einen hcr<
lömmlichcn diplomatischen Bal l handle, nud daß dic
Absagnug desselben weder klug noch würdevoll sei.
Dic Physiognomie dcr Stadt war an dem Ball'
abcndc ungefähr dic dcs Belagerungszustands. Im
Hofe dcs königlichen Palastes war ein Bataillon I » '
fantcrie aufgestellt, vor dem Mimstcrium dcs Acußcrn
uud des Iuucru zwei Eskadronen ttancicr^, dcr Pa-
lazzo Madame war von einem Bataillon bewacht.
Daher meinte anch cin Witzbold: „Die Lancicrs"
(Quadrille) hätten auf dem Ball dominirt." Von
dcn picmontcsischcn Dcputirtcn war Niemand anwe-
send als Eassinis, der auch deshalb eine verdoppelte
Salve des Vollsuuwillcns zn ertragen hatte, M
Ercolc. Auch fehlten dcr Syndikus und dcr gcsamln»
MunizipabAnSschns;, dcr dadurch gewissermaßen dit
Demonstration santtionirtc. Man sah einen dcr Hof<
gaste sich mit einem Revolver dcu Weg in den "pa-
last bahnen. Die nächsten Obscönitätcn nnd Skan-
dale fanden au dcu Mündnngcn der Straßen Dora
grossa, Via nuoua nnd Via dclla Zccca Statt, durch
welche die Damen von dcn Zcremonienmcistcrn dcS
Palastes geleitet wurden. Als Augenzeuge taun ich
Sie versichern, daß der Krawall nicht wic die Tage
vorher von Lcutcu aus dcn unteren Klassen ansging,
sondern von Personen ans allen Ständen, M i t dem
Wörterbuch dcr Cchmähnngcn, welches bei dieser Gc<
lcgcnhcil erschöpft wnrdc, will ich Sie verschonen.
Die armcn Damcn waren wirtlich zu bcdaucru, dic
Dcputirtcu wurdcu am ärgsten mißhandelt, das Mi>
litär nud die Natioualgardc mußten sich Viclcs ge-
fallen lassen. Letztere wurde, als sie auf dcm Platze
aufmarschirtc, von schallendem Gelächter uud bitterem
Spotte begleitet. „Eins, zwci; eins, zwci!" schallte
es von allcu Scitcu. Das Rühren dcr Trommeln
und die drei gesetzlichen Auffordcruugcn blicbcn ohne
Wirknug, ebenso die zahmen Kavallcricchargcn; dic
Leute gingen erst ansciuandcr, als sie dcs SchrcicnS
uud Tobcns müde warcu und Niemand mehr kam.
Dcr französische Gesandte wurde mehr als irgcud
Jemand verhöhnt, auch heißt es, er habe ciueu zeit-
lichen Nrlanb in Paris begehrt. Ich muß noch vt'
mcrkcn, daß in dcn königlichen Gärten zwci Batail"
lone biuouakirtcn. Untcr dcn Tumultuautcu bemerkte
man viele schr elcgantgctlcidetc, welche eigene Pfcifett
hatten, dic mit ciucm filbcrucn Kcltchcn au einem
Finger befestigt warcu. Unter dcu Damen anf dein
Äallc waren nnr fcchs l!) Tnrincrini'.cn — iu frühe-
ren Zcitcn zählte man sie zu .Hunderten. M a » h " "
aus Mai land, Floic»z ,c. Zainen loulltt" ^W" '
damit daö schöne Geschlecht nicht f , ^ « , nnd doü)
zählte man deren im Ganzen mir 64 ! ! — Gerade
sechs Jahre früher, am :i0. Jänner 185l>, fand in
demselben Palaste das Vcrmälungsfcst dcr Prinzcssiu
Elotilde mit dcm Prinzen Napoleon Statt nnd dcr
größte Jubcl herrschte in und anßcr demselben, der
Kastcllplcch war mit cincr jubelnden Volksmenge be-
deckt, von bewaffneter Macht war nichts zu scheu als
die Musit dcr Natioualn.ardc, welche heilere Wciscn
vortrug, uud dcr Prinz Napoleon sprach seine Wünsche
für die glückliche Zukunft dicscö Voltes aus. Wclchc
Gegctibildcr! Wer hätte es damals gewagt, die Si«
tuation nud die Szenen vom llO. Jänner 1865 vor-
herzusagcn!

Aus Sizilien haben wir heute sehr wichtige Nach'
richten, die ich Ihncn morgen mittheilen werde. 6s
ist Älnt geflossen! (''mt le comml'ncttmelit, <1e I:i tin,
und sclbst die offiziös - oplimistifchc „Pcrscveranza"
fagt hcnte: „Es ist nnnütz, nuS darüber zu täuschen,
daS Land ist in sehr ernster Bangigkeit befangen, die
von heute auf morgen eine Gefahr wcrdcn kaun."
Natürlich beschuldigt die „Perscvcranza,, die Reaktiv
närc, die Anhänger dcr vertriebenen Fürsten, diese
Situation geschaffen zn haben.

P a r i s , 2. Februar. Der „Monitcur", eiue«
der anerkannt offiziösen Blätter, beobachtet gcgcnwä?
tig cin tiefes Schwcigcn übcr alle wichtigen Fragc5
dic vorliegen; cS soll nämlich dcr Eindruck dcr Rcv
welche dcr Kaiser am l l>. Februar hallen wird, durü
keine Indiskretion geschwächt wcrdcn. Man schci"'
dicß um so mehr zu wünschen, als dcr Kaiser wiih"
schciulich gar nicht viel fagcn, fondcrn sich nur >"
langen, wenig sagenden Phrasen ergehen wird.

Aus P a r i s wird berichtet: „Sie haben gclvlß
schon von einer angeblichen Mission nach Berlin lM
Wien gehört, mit welcher dcr Prinz Napoleon beam"
tragt scin soll, wic auch von anderer Seite gcmcldt
wird, der Herr Vetter solle zum Vize - König vo"
Algerien ernannt werden. Es ist nun allcrdins
etwas an der Sache, nnr ist es schwer zu bestimlne^
wie viel. EineS ist gewiß: Dcr Kaiser möchte sc>^
Vcttcr, dcr wicdcrum mit dcr Kaiserin auf zic""'
gespanntem Fuße steht, für einige Zcit entfernen, ''
mcnllich bis nach Beendigung dcr religiösen Dcba
im Senate, wo die schonungslose Zunge dcs "^'"!^,
viel Unheil anrichten kaun. Der Kaiser soll die ^
nennung seines EousinS zum Vize - Präsidentei'
GchcimratheS einigermaßen bereuen, indem o ' ^
Schritt in dcr diplomatischen Welt cincn uncrnn
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großen und nicht cbcn günstigen Eindrnck hcrvorge«
bracht hat. Aber der Prinz hält sich steif, cr will in
Paris blcibcn und scinc ScnatSrcdc, an welcher Herr
Emile Augicr mit ihm arbeitet, unter keiner Bedin-
gung aufgcdcn."

Ve rn , 4. Fcbrnar. Dic Nachricht, der Vundcs-
rath habe dc>l Bischöfen die Verlesung der Encyklika
verboten, ist durchaus unrichtig; es läge dicö außer
der Kompetenz der Bnndcsbchördc.

Bukarest, 4. Februar. An die Slcllc des gleich-
zeitig mit dem Finanzministcr Stccgc zurückgetretenen
Crctzulcöco wurdc Bcutschcöco zum Iustizministcr er-
nannt. Das Portefeuille der Fiuauzcn wird intcrimi-
stisch vom Minister des Acnßcrn, Balancsco, vcr-
waltet.

Konstant iuupel , 24. Jänner. Ueber die Aus-
wanderung der Tschcrtesscn kann ein Berichterstatter
der „Gen.-Korr." folgende offizielle Daten mittheilen!
I m verflossenen Jahre sind 70.000 tscherkcssischc Fa»
milien nach Europa transportirt worden. Davon gin-
gen 5- bis 0000 Familien über Burgas nach Adria-
nopcl, 13.000 über Barua nach Schumla nnd in die
Paschaliks von Silistria nnd Widdiu; 12.000 Fa-
milien in die Paschalits von îissa und Sophia, wo-
von sich bei 4,2.000 Seelen nächst dem Amsclfclde
und Pristina niederließen. 10.000 Familien wnrden ge-
gen Sistov, ^)iitopol, Nustschut und in die Dobrnd-
scha dnigirt. Es sind im Ganzen in die Douanhäfcn
im verflossenen Jahre bei 150.000 bis 250.000 Tschcr-
kcsscn gekommen, die von der Pforte längs der Do-
nau nnd dann zwischen Serbien und Bulgarien vla-
cirt wurden.

Der Suezkanal ist sciucr gänzlichen Vollen-
dung uahc. Herr v. Lcsscvs hat socbcu au die Han-
dclskammcrn einiger Hauptstädte Europa's ciu Rund-
schreiben gerichtet, in welchem cr die Verbindung bei-
der Meere als hergestellt anzeigt. Seit dem 1. Jän-
ner ist ein täglicher Verkehr mittelst — llcincr Boote
von Port Said nach Suez nnd vdn Ismallia nach
Zagazig eröffnet. Dicfc Boote legen bei allen Zwi-
schcnstationcn der Landenge an. Hr. v. Lcsscps hat
in Bcgleitnng von mehreren Personen die ganze
Strecke mehrmals bereist und tonstatircn lassen, daß
der Verkehr au allen Stellen mit Leichtigkeit (nämlich
in kleinen Booten) vor sich gehe. Anf einem Nachen,
den ein Dmnpfcr der Gesellschaft (ein Geschenk des
Prinzen Napoleon) im Schlcpvtan führte, legte Herr
v. Lcsfcps die Strecke von 150 Kilometern, welche
die beiden Meere trennt, in vicruudzwauzig Stuudcn
znrnck. Der Verfasser erinnert die Handelskammern,
daß cs wohl cm der Zcit wärc, zn prüfen, inwieweit

»der 1.20 Mctcr ticfc und 15 Mclcr brcitc Kanal
schon jctzt uoiii Handcl dcm'cht wcrdcn könnte. Er
schlägt vor, durch licsondcrc Agcutcu dcn Stand der
Arbeiten untersuchen nnd diese am 6. April in Ale-
xandria sich einfinden zn lasfcn.

Das „Memorial diplom.", das M e x i k o nnr
immer in rosigstem Lichte sieht, berichtet bedenkliche
Dinge über dcn Aufstand der wilden Indiancrstämme,
welche das Innere der bis jctzt noch sehr wenig be-
kannten Halbinsel Yucatan bewohnen. Sie sind un-
ter Anführung zweier als besonders blutdürstig bĉ
kamilcr Hänptlingc, des Ercsccncio Poot nnd des
Acrnabe Ecn, etwa 1000 Mann start gegen Süden
ansgcbrochcn nnd haben mit einer nncrhörten Grau-
samtcit neunzehn Dörfer vollständig vernichtet und
deren mchrlosc Bevölkerung erbarmungslos niederge-
metzelt. Dicsc Beweanng trägt durchaus keinen poli-
tischen Charakter, allein man erinnert sich kaum, daß
je dic Indianer mit solcher Kühnheit aufgetreten sind.
— Ein Theil der österreichische Legion soll znr Un°
terdrücknng dieser Unordnnngcn verwendet werden.

Ans M e x i k o wird gemeldet: Die Organisirnng
der inneren Verwaltung schreitet fort; der Kaiser hat
kürzlich acht der hervorragendsten Männer zn Ehren-
mitgliedern des StaatsratheS ernannt, wie Herrn
Cncvas, weiland Minister deß AnSwärtigen, Bischof
Carftcna, nnd den früheren Präsidenten dcS obersten
Gerichtshofes Herrn Monjardin. — Das Finanz-
Comit6 soll dem Kaiser ein normales nnd gewöhn«
lichcö Budget znr Höhe von 30 Millionen Piastern
vorgeschlagen haben; doch ist man der Ansicht, daß
dicsc Summe, nm sowolsi inneren als äußeren Be-
dürfnissen in größerem Maße zn genügen, auf 40
Millionen erhöht werden müsse; eine Snmmc, welche
mit dcn Hilfsquellen des Landes im Einklänge stehe.
Daö gemischte Eomit»' ,̂  welches die französischen Au.
sprnchc zu prüfen hat, fährt in seinen Arbeiten rnhig
fort nnd man zweifelt nicht, das; es die Interessen
beider Länder mit nnpattciifchcr Gcrcchtiglcit wahren
wird — Der Minister der öffcntllchcn Arbeiten un>
terstützt die Bemühnngcll des Kaisers eifrigst. Er
hat die Annahme dcS MctcrsystcmS angeordnet, und
läßt eine landwirthschaftlichc Schnlc, sow,c cmc be-
sondere Handelsschnlc errichten. Gegenwärtig lst cr
damit beschäftigt, dcn wichtigen Plan cmcr neuen
territorialen und administrativen Eintheilnng des Lan-
des in's Werk zu scheu. Die ungeheure Ansdchnnna

der Staaten und dic Schwierigkeit gegenseitiger Kom«
munikation stellen einer geordneten Regierung große
Hindernisse in den Weg. Höchst wahrscheinlich wird
das französische System, dic Einthcilung in kleinere
Departements, bald angenommen werden. Seit lim»
gercr Zeit war cS schon von so urlhcilöfähigcn Män-
nern, wie Alaman und Araugoiz, dcn früheren Ka-
binctömitglicdern, empfohlen worden, nnd Herr
Orozco hat einen Bericht über diesen Gegenstand vcr,
faßt und dem Kaiser vorgelegt. Ferner sind bedeu-
tende Verbcsscruugcu iu der Organisation der Ma-
gistrate und ein umfassender Plan öffentlicher Erzie-
hung für alle Klaffen in Erwägung gczogcn worden.!
— I n New-York gingen Gerüchte, Präsident Lincoln
werde im nächsten März das mexikanische Kaiserreich
anerkennen.

Nach Meldungen des Generals Ferry vom
nordamerikanischen Kriegsschauplätze haben
die Konfödcrirten die Forts Easwell und Campbell,
so wie die befestigten Positionen von Smith.Island,
Smithvillc uud Nccvcs.Poiut verlassen und zerstört.
Die Totalzahl der genommenen Kanonen beträgt 162.
Admiral Porter glanbt, daß die Konfödcrirtcn in
Wilmington Alles verbrennen und diesen Platz ver-
lassen. Die uniouistischcn Kanonenboote befinden sich
zwischen Fort Easwcll nnd Wilmington. Porter hofft
bald vor Wilmington anzulaugcn. Mau versichert,
Sherman fahre fort, gegen Charleston uud Branch-
villc vorzugehen- Eine nnionistische Expedition ist 15
Meilen hinter Mobile angelangt. Es geht das Ge-
rücht, Herr Scward werde znm Gcsandtcn dcr Vci>
einigten Staaten in London ernannt werden. Di?
Fricdcnsnntcrhandlnngcn haben noch zu keinem Rcfnl-
tatc geführt.

Lokal- und ProvinM-Nachrichten.
Naibach, 8. Februar.

Gcstcru Morgen ist auf dem Mally'schen Meier-
hofe iu dcr Karlslädtcr.Vorstadt wicdcr einmal Feuer
in dem Hcnschnpfcn ausgebrochcn, daS jedoch recht-
zeitig bemerkt und gclöfcht wurde.

- - Seit gestern ist hier eine sehr intensive Kälte
eingetreten.

— Am Sonntag Vormittag versammelten sich im
Manroncrthcatcr in Trieft die Dclegirtcn dcr Bewoh-
ner dcS Territoriums, gcgcu 100, um die zwei Mi t -
glieder dcr Deputation von Tricst zu wählen, welche
die jn das Slovcuischc übersetzte Ergcbcuhcitsadrcssc
Sr. Maj . dem Kaiser überreichen werden. Gewählt
wurden dic Herren Johann Nabtrgoi aus Prosecco
nnd Joseph Primosiö aus Nojano. Acidc Herren
danttcn in »uohlaesctztcr Ncdc dcr Versammlung filr
das ehrenvolle Vertrauen nnd schlössen, indem sie dcn
Anschauungen aller Äcwohucr dcS Territoriums Worte
lichen, mit dcr ncnerlichcn Versicherung dcr unwan-
delbaren Treue und Anhänglichkeit an dcn Thron
Sr. Maj . dcö Kaisers von Oesterreich. Die Zahl
dcr Unterschriften, welche auS dem Territorium her-
rühren, beträgt, wie dic „Tr . Z." schreibt, bereits über
3400 die Zahl dcr Unterschriften in der Stadt über

900(X
Der Frau Bertha A u f r e c h t , Witwe dcS

am 2 v. M . verstorbenen Hrn. Anton Aufrecht, I n - !
Habers einer Handels" und Prioat-Bürgerschule in
Marburg, wurdc von der Landesstclle die Bcwilli-
gnng znr Fortführung dcr genannten Anstalt wäl>
rend dcS laufenden Schuljahres unter der verantwort-
lichen Leitung dcs dortigen l. l . Gymnasiallehrers
Hrn. Josef Eßl ertheilt.

Wiener Nachrichten.
W i e n . 7. Fcbrnar.

Heute Mittags 1 Uhr wnrdc von Sr. Majestät
dem Kaiser cine Deputation empfangen, welche im
Namen der Nomancn Ungarns und Siebenbürgens
ihren ehrfurchtsvollsten Dank für die Errichtung dcr
griechisch-orientalischen Mtropolic abstattete. — Nach
dcr Audicuz bci Sr. Majcstät wurde die Deputation
von Sr . k. Hoheit dem Hcrrn Erzherzoge R a i n e r
empfangen.

— Die Abreise Ihrer Majestät dcr Kaiserin
zur Vcrmälung Ihres hohen Bruders soll, wie mit^
getheilt wird, Donnerstag dcn 9., um 8 Uhr Früh,
erfolgen.

— I n der l. k. geologischen Ncichsanstalt wnrde
vorgestern die Büste des Hofraths Wilhelm Hai-
dingcr, als an dcsfcn siebzigstem Geburtstage, in feier-
licher Weise enthüllt.

— Dcr böhmische Scidenbauvcrein in Prag hat!
Ihrcr Maj . der Kaiserin Elisabeth einen schr schön
gearbeiteten Stoff ans Seide, welche von dcn Fila»

! tonen in Böhmen sclbst gewonnen wurdc und dcr
32 Ellen enthält, mit der Bitte zu Füßen gelegt,
Ihre Majestät möge diesen im Lande Böhmen er-
zeugten Stoff huldvollst entgegennehmen uud dcuscl.

ben zu einem Kleide verwenden. Ihre Majcstät hat
dieses Erzcugmß von böhmischer Seide sehr gnädig
anfgcnommcn.

Vermischte Nachrichten.
Fürst Mclternich, dcr österreichische Botschaf-

ter in Paris, hat eine Tochter, dic beilänfig acht Jahre
zählt. Dieser licß Rothschild cine Puppe in ihrer
Größe verfertigen nnd versah sie mit einer fürstlichen
Ansstattung; nichts fehlte, die feinsten und theuersten
Spitzen von Paris und Alem/on fanden sich in gan-
zen Stücken vor , jedes dcr zwölf Dutzend Taschen«
tiichcr hatte einen Werth von hundert Thalern, und
dcn Hals dcr Pnppc umgab cin Pcrlenkollier im
Werthe von zehntausend Franks.

— Ein Wiener Friseur hat sich in scinem Ge-
wölbe in einer Weise das Lcbcn genommen, wie eS
bisher unseres Wissens noch nicht vorgekommen ist.
Er ösfnete cine Gasröhre und nahm dic Oeffnung in
dcn Mund, um so das Gas einzuathmcn und er-
rcichtc auch dcn gewünschten Erfolg. Die deiche
wurde in die Todtcnlammcr des allgemeinen Kranken«
Hanfes gebracht.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
London, 5. Februar (Abends). Das „Reuter'-

schc Bureau" mcldct nnö A then , daß dcr Ohcim
des Königs Gcorgioö am 3. d. M. von Athen abge-
reist sci. Ueber die Abreise dcs Grafen Sponnect
sei noch nichts Definitives bekannt.

Für „eine arme Familie" sind bis jetzt ein-
gegangen :

Von N. N 3 fl.
„ N. N 3 „
„ Hcrru Franz laver Maußer . 2 „
,. I . 1 1 ..
.. I. P 1 ,.
.. N. N 1 ,.
.. Dr. F. F 1 „
„ Herrn Franz P. 1 Merling Erb-

äpfel und 3 Maß Fisolen.
„ Herrn Verwalter Schaffer . . 3 „
.. T 1 ..
,. Herrn Baron v. Rechbach 4 ..

Summa . 20 ft.
Lalvach am 4. Februar 1864.

Das Zeitunsss»(Comptoir.

M a r k t - und Geschäftsberichte.
^ r a i n b u r f l , 0. Februar. Auf dcm heutigen

Markte sind erschienen: 75 Wagen mit Getreide,
Schweine zu 15 bis 17 fl. der Zentner nnb 19
Wagen mit Speck zn 20 bis 2? fl. der Zentner.
« ( W o c h e n m a r l t - P r c i s c.) Weizen pr. Mctzen
fl. 3.90; Korn fl. 2.90; Gerste f l . - . - > ; Hafer
! ' . ! '??' Halbfrncht f l. - . - ; Heiden f l . 2.50; Hirse
fl. 3.20; Kutnrutz ft. 3.20; Erdäpfel fl. 1.50; Lmsen
fl 3.20; Erb en fl. — . — ; Fisolen fl. 3.20; Rinds,
schmalz pr. Pfund kr. 50 ; Schweiucschmalz kr 44-
Spcck, frisch kr. 28, dctto geräuchert lr. 40 : Butter
kr. 3« ; Eier pr. Stück kr. 2z; Milch pr. Maß kr. 10 ;
Rindfleisch pr. Pfuud kr. 1«; Kalbfleisch lr. 22-
Schweinefleisch kr. 20; Schöpsenfleisch l r . — ; Huh«,
del pr. Stück kr. 25 ; Tauben kr. 12 ; Heu pr i^tr
fi. 1.25, Stroh kr. 80 ; Holz hartes, pr. Klafter
fl. 5.10, dctto weiches, fl. 3.50; Wein, weißer, pr.
Eimer fl. 7.

Neustad t ! , 6. Februar.
(Wochenmark t - P r e i se.) Weizen pr. Mehen

fi. 4 . - ; Korn fl. 2.60; Gerste ft. 2.— ; Hafer
ft. 1.40; Halbfrucht fl. 3.— ; Heiden fl. 2.40; Hirse
fl. 2.80; Kukurutz fl. 2.00; Erdäpfel ft. 1.80; Linsen
ft. 4.80; Erbscu fl. 4.1<>; Fisole« fl. 4.20; Rinds«
schmalz pr. Pfund lr. 45 ; Schweineschmalz lr. 4 0 ;
Speck, frisch lr. 30 ; detto gcränchert lr. 3 5 ; Butter
kr. 45 ; Eier pr. Stück kr. i z ; Milch pr. Maß kr. 10;
Rindfleisch pr. Pfund kr. 20; Kalbfleisch tr. 26;
Schweinefleisch kr. 20; Schöpsenfleisch kr. — ; Hahn-
del pr. Stück lr. 20 ; Tauben lr. — ; Hcu pr. Htr.
fl. 2.— , Stroh fl. 1 .— ; Holz hartes, pr. Klafter
fl. 6.20, detto weiches ft. — . — ; Wein, rother, pr.
Eimer fl. 5.— , detto weißer fl. 4.— (neuer).

Theater.
Heute Mittwoch: Geschlossen.

Morgen Donnerstag, zum Vortheile der Schauspielerin
Alexandrine C a l l i a n o , zum ersten Male-

Edda,
Drama in 4 Anfzügen von Josef Weilen.

Verantwortlicher Rcdaktcnr: Ignaz v. Kleinmayr. Druck und Verlag
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Telegraphische

Effekten- und Wechsel-Kurle
an der l. t. öffentlichen Börse in Wien.

Den 7. Kebli^r.
0'/. Metalliyues 7230 I860'« Nnleih, 95 —
L°/. Nat.'Änleh. 7!'15 Silber. . . »12.25
Vanlaltien , 807. London . . 112 60
«rtditaltien . 190,30 K. k. Dulattn 5 33

Fremden-Hn^eige
^om ^i. F.'brual.
« t a d t W i e n .

Dl» Herr,n: <Z'ms MarsslilN, Gutsbesitzer,
»on Olnz. — Klemmt uni' Vognn,^ f. l Of-
fizier,, von Kiainbnrg. — Su«ß. f. merikani-
fch,i Offner, vrn Wien. — v. Kl'iehul'er. ^'uts-
besißsr. vcn Mardurg. — Tchönfelb vcn Äer<?na,
— Vcdoli vl.-n Tii'n^.

E l e p h a n t .
Dle Hcn.'n: W»l,'cr. scaunnnnn. vcu ktiv«

zig. - - Curye. Kclnfmann. von Wicn. — Pc>-
yuh. K uimann. l>on Ttiesi, — 'i>c?!!al. D>chant,
von Hasclb^ch. ' K ischaj. Pfa»rer, von Laas.
— V'Msf. Hüüsblssylr. von Glnz,

^-^39) Nr. 49.'» mei-r.

Firma - Protokollirungen.
Bei dem k. k. Landes- als Handels,

gerichte in i!aibach sind am 28.
Jänner l«65 nachstehende Firma-
cinnagungen bewilligt und vcran
l^ßt worden:

Josef Stcuovitz
für cinc gemlschce Waarcnhandlurig
in Iagor . Firmaführcr: IoscfSto '
novitz, Kaufmann in Sagor.

Carl Vöschitsch
für eine Galanterie-, Nürnversser. und
Geschmeidcwaarenhandlung in 3ai<
dach. Firmainhader: Carl Boschitsch,
Kaufmann in Laidach.

C. St"Killer
zum Betriebe eines Els^nhammer-
werksin NcllM.irktl. Firmatnhader:
Earl Stanislaus Killer, Realitäten'
btsitzer in Neumarktl.

Eduard Pour
für eine Landesprodutteuhandlung
in Laidach. Firmainhabcr: Eduard
Pour, Kaufmann in öaibach.

IosefLeuz
für eine gemischte Waarenhandlung
in Laibach. Firmainhadcr: Josef
Leu;, Kaufmann in Laibach.

Ioh. Thomann
zum Bccrledc eincS Wallasch^, Zain-
und Strickhammcrwerks nu /.»^i
und ps»<! l)l'6/.^vl:o. Firmainhadcr:
Johann Thomann, Realitätcndesitzer
in Stcinbüchl.

Michael^Kastner
für eine Spezerei.- und Material-
waarenhandlung in Laidach. Fir-
mainhadcr: Michael Kastner, Kauf-
mann in Laidach,

Zugleich wurden aelöscht:
Die Gcsellschaftssirma

Hoiuig 6 Vöschitsch
für cine NmudcrgerivaarelchaliDllmg
in Laidach. Den Stralzio hat Karl
Boschicsch übernommen.

Die Einzelnfirma:

Peter Vednarz
für cm Spezerei-Geschaft »n Lai.-
bach. Den Stralzio hat Michael
Kastncr übernommen.

«aibach am 2». Jänner l8«.'i.

"i^^) . 7
Wohnung M verunchcn.

I n der Tirimn-Volstadt H>^.-Nr. 14 im
riftm Eloct ist eine Wohnung, licsteheuo uu«
zw«i Zimmern, .̂ tichc, HolMe, :c. ,;il lommen-
den Gcorqi ,. I , ,» vermint'heu.

Taa Nähnc bci dcm Hausei^llthümcr
daselbst.

(194-2) Nr. 8200.

Bekanntmachung
all den ulchckaniit wo bcsindlichei, Josef

Ionke von Hohenessg.
Vc>m k. k. Vczirksamtt Gl)t!schse. als

Gericht, wird dem mibekamU wo bcfi»d<
lichen Josef Ionke von Holienegg bekannt
gegrl'cn:

Es habe über Ansuchen der Ag>,cS
Ionke von Hohenegg. durch den Htrrn
Dr. Wenedikter demselben etncn Kurator
in der Person des Iobami 3?om von
Hoyenegg bestellt und oicscm das Urtheil
ddô  22. September 1864. Z 5l>89.
zustellen lassen, was ihm zur Wahrung
seilicr Rechte bekannt gegeben wird.

K k. Bezirksamt Gotisches, als Ge-
richt, am 24. Dezember 18<N.
"(208^.2)' Nr, 5 ^ .

Feilbietnng
deö zur Johann Grilz'schen Koickurs«Maffc
gehörigen Hauses Urb. 'Nr. 25)2 n<<

Grundbuch Ioria. H..Nr. 251.
Vom k. k. Nczirksamtc Idria, als

Gericht, wird hiemit bekannt gemacht:
Nachdem die am 1,2 December 18ss4

Z. 3167. vorqeliommllic ^izltaliotl ocs

zur Johann Grilz'schen Konkurs^Masse
gehörigen HanseS Urb.-Nr. 252 u^
Grundbuch Idria, H.»Nr. 251 uom k. k.
Landcsgcrichte Laidach als Äonklllö'Ii l '
stanz uicht genehmiget wordcn ist. <:)
wird zur neuerliche!' ^izitalion desselben
in Gemälihcit dcs lalidesgelichtlichcn Vc-
schrl'oes vom 14. Jänner 1865). Z. 105.
geschritten uud yiezu die Tagsahuug
auf ceil

15. M ä r z 1W5.
früh !> Uhr. hicrgerichts mit dem Vei»
fslgcll angeordnet, daß dabei der bereits
gemachte Anbot pr. 1400 fl. als ?lus>
ruf^prci) argenomiucn wird.

Ol,lindbuch»-crtrakt und ^.izitations'
bcdillgnissc lönilen in doi Amtsstundcn
hiergerichtö eingesehen wcrdtn.

K. k. Bezirksamt Idria. als Gericht,
am 24, Jänner 1"li5.

(212—2) Nr. 73.

Erekutive Feilbietnug.
Von dem k. ?. Vezirksamtc Littai.

als Gericht, wird hiemil bekannt gemacht!
Es sri über Ansuchen dcö Iodan»

3lobaus von Poloschklivas, gegen Johann
—,— ,̂ - -,,-,, ,̂,' ̂  , , " ,

Kouatsch von Sagor wegen, aus bt̂ n
gerichtlichen Vergleiche vom 10. VlA
1804. Z . 105<;. schuldiger 420 st. m.
W. <:. .>. «:., in die exekutive ö M l W
Vclstcigcrimg der dem Lepter» gel'̂ igen.
im Grundbuch,- der Herrschaft Oa!lkl>'
bcrg 5U>, Urb,'Nr. 146jl vorlomnicn'
den HculSrealltät lm gerichtlich elbol"'
»cn Schäßlingöwerlbe von l.'>(><) ^
öst. W. gcwilli.ift. und zur Vorliab>»l
derselben drei FeilbletllngS<TagsahllN^
auf den

7. M ä r z .
7. A p r i l und
5. M a i 1865

jedesmal Vormittags um 9 Uhr. i n^
Amtskanzlci. mit dem Anlange brlliiB
worden. c>aß die flilzubietenvc NeM
nur bei der letzten ^eilbiewng aucb ^
ter dem Schal)ungswcrthc an deu Z M
bietenden hliuaugegeben werde.

Das SchäpungsprotokoU. der Gru^
l'uchscxlrakt und die LizitalionsbcdinglO
können bei Diesem Gerichte m den gew^»'
lichen Alulöslunoeu eingesehen werden-

K. k. Bezirksamt Littai. als GeriO
am 7. Jänner 1865.

< 132—4)

Staats-Anlehen des
Canton /reibnrg in dcr Schweif
im Pclrage von « Mi l l ionen ^ran»
kett, tNckzablbar zuzüglich der Zinsen

im Glsammlbilrcige rou
«3 M i l l i onenG»t t . ^4 t t f ranken ,
Mit Haupttreffer vou Zr«. tt<> ̂ t t t t ,
8 5 5 V O V V . 4 c'l 4 . )«>«O, 14

4 O » < > » , 13 H »/»«<><V,
» 2 «><>», 14 l l<»<Dtttt, 4
HH.ONtt , 22 l̂  « « < > « « , 8 ü
»tzz.OQQ, 4 » « t t , » « O , U! ü
R H » » » , 1 ^ » « » » < >

Der geringste Gewinn ist ^rs. l 7 . ,
in klingender Münze.
, Die nächste Ziehung findet am 15.
Februar d. I . Statt, uno kostet I iloo
zu derselben fi. 2.. l! Stück ft. 10..
in Oestcrr. Banknoten,

Aufträge hierauf werden gegen Em«
sendung des Betrages prompt und reell
ausgeführt, lind den Brlheiligten die
officiellen Ziehungslisten unentgelollch
zugesandt.

Man beliebe sich daher baldigst an
unterzeichnete Staats'Effektcu-Haudlung
zu wenden von

Earl Schaffer,
in Frantfnrt am Main.

Dffstttliche Fettbiet«nft
eines

Steinkohlen - Bergwerke*
in <

Steimnark.
<<)ur Vornahme d,r Feilbletung des in die J a k o b Tapfer'sche K o u k u ^
masse gcbörigen auf :j0.W0 ss. öst. W. gcrlchtlich geschätzten Steinkohle"'
'Aer^werkeS. brstcdeno aus dem Schwarzcnbachgmbner und Kalkgrl'bner ?cl'e>^
komplerc wurde vom l. k- Bezirköamte Eibivwald

der 17. Fcbruar ittliä
als zweiter und letzter Te rm in bestimmt, bei welchem das genannte Werg'
welk auch unter dem Schayuugsluerlhe lmltlingegel'c» werden wird. ^

Dicse Mm,la».E»tilät liegt in ocr Nähe uon Schwanberg im Vez^e ^ '
bi^w<i!0 il, Sleicrnlair. und zwar an dcr Strrekc «selche die lau/ " " ̂ "
Wicncr Zeitung vom 1!). Oklober 18l^l, Nr 254 t',nl,<u««„c„ Noti?» ionzew0 '
nirte (s-isendahn von Schwauberg nach Lcibnih und Slclermark durchsch'"»'
ocn wird.

ssmlfiustkssc. welche die Feilbittnügsbedingnissc entweder beim k. k. Äczi'ks'
amte Gibiswalo oder i>, der Kanzlei oeS gefertigten Konlur^massa - Pcrtrc>er«
eilisehen kömien. werden daher eingeladen, am bezeichneten Tage um l ^ ^ '
Vormittags im GememvtlMise des zwischen der Südbahustation i'eibnil) »m
Schwanberg gelegene», Ortes ÄvieS zu erscheine».

Wiel, ren 28. Jänner I8U5.

Dr. J osef Mitscha,
Hof- und Gcrichlöadvokat in Wien. St^''

Plaukengasse Nr. 1.

I Csntral-H)erfendungo-Dcpc»t: Apotheke „.zum Storch" in Wien.
I ll^H^ ««,« »«»«»»,<»««. Icde Schachtel der von mie er,c«aten Teidlitz-Pulver und jedem die einzelne
> PulvcrdosiÄ umschlieftclldc» Papier ist mcine ämtlich depouirtc Vchutzmarkc aufaedrnckt.
> Prri« cinrr uersicsieltsü Oliginalschachtcl 1 f l . 25 l r . »st. W. — s«l>ln',nich«^l»wm,m<i in nlü-n Epilichcü.
> Tiesc Piilucr bchauptün durch ihrr cuchrrordcittlichc, in drn mmm^salüssstcu ssällm erprobte Wn'lsamlnt mttsl sämmtlich^u diShcl
> bl'lcnnilcil HciilSarzeucicn uubcstrittrn bcu crslen Rnuss; wic drun vislc Tausrndc au )̂ allcn Thl' i lr i l dcs groszcn Kaiserrrichls uns vor<
> liciiciidc Dmch'anmissijschrribcn die dctaillirlen ^lachw'cislMsscn darbic!^» . daß dieselben bei h a b i t u c l l c r V e r slop f u n ss, Unvcr<
> d a l l l i c h l c i t und 2 o d l i r c o u c n , srrner dci >l r ä m p f ' c n , ^ i i c r e n l r a n l h e i t c u , N e r v e n l e i d e n , H r r ^ l o f t f e u . n e r v ö s e "
l» Kop fschmerzen , N l u t c o u g e s t i o n e u , liich t a r t i s scn ^ l i e d e r - Ä f f e c l i o n c n , endlich bei Anlage ;nr H y s t e r i e , H l ,pochon<
> d r i c . a n d a u e r n d e m B r e c h r e i z n, s, w. mit dem besten Vrfolf, ansscw^ndct wevdcn und die nachhaltigsten Heilresnltale lirfcrlrN.

» N t e ^ t l l l l l i t in «aibach Iicl Herrn NVlN,o»n, H l » ^ ^ r . Apotheker „zum goldenen Hirschen." (yörz: /<',)N2t? '̂
> Gur t fe ld : /<>/,',/. /j„?,„-/^.v. Gottschee: ./o.v. /</ ,«. Krainburss: ^'c/,. ,̂ >/<tt,//,,//<??

Apotheker. 'Zdeustadtl: /^>7/i. /i,'TT<>// und ./<,.v,'/' //,',-,/«,i//,tt. Hftippacl): ^ « / . /),'/x'/'^''
Duvch ol'iqe înna ist auch îi l,e;icheli das

Ochte Dorsch Leberthran Oel.
Tic rrilistc und wirtsnmstc Eorle, U'ledicinallhran aui« Bergen in Nonuea.cn.

Jede Vontcillc ist zmn Uulerschied von andern Velierthransortcll n>il uiciiier Schll<)N!arlc vcvsrhcn.
Preis einer .a.an;cii Boütcillc nebst OebmiillMinvcisiina. I si. 8<» l r . , eincr halbe» l. sl. ösi. W .

Ta>? echte, D o r s c h , L e b e r t h r a n l V c l wird mit dem besten (5rfola. anqewendet bei A r n s t - nud i ' ü n q e n l r n n l h e ! ! , ' ' '
S c r a p h e l n und N a c h i l i « . E« heilt die veraltetsten M c h t - und r l ,cn>n a t i scheu 5'cidcn , so wie chronische H a n ! n u s s c l i l ^ '

Diese reinste nnd wirksamste aNcr Lrbcrl lMN-Sortcu wird dllrch die sl>rs,fältigste Eiiisammlunez und Au<<scheidul!ss uon D o l ^ ,
fischen qewonucu, jedoch durchau« lcincr chemischen Behandlunss unterzosseu. iude 'm d ic i n dcu O r i q i n a l f laschcu r » ' ^ ,̂

> tene F l i i s s i s s l e i t sich ganz in d c m s e l l ' c u nnssss chwiich! sn p ,'i ,n i< i v e » Z n s t a n d e b e f i n d e t , w i e sie a>l«
> H a n d der N n t n v n n m i t t e l b a r hei l 'orss inf f ,

W ^ 7 . . - ^ Äpothcler u»d chemischer Prodncten-^abrilanl m ^ >

Hiezu ein halber Bogen Amts- nnd Intelligcllzdlatt.


